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bethätigen, eingedenk der väterlichen Fürſorge 
mit welcher der hohe Verblichene des Volkes 
Wohlfahrt bis an ſein Lebensende beſorgt hat. 


Prenßiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
8 29. Sitzung vom 7. März. 
Die Berathung des Kultusetats wird fortgeſetzt. 
Mooren beantragt, die Staatsregierung möge 
ſich über ihre Grundſätze betreffs der Verſtaatlichung 
der höheren ſtädtiſchen Lehranſtalten äußern, ev. einen 


— Die „N. A. 3.“ ſchreibt: „Die von] wein, ſofern er der Verbrauchsabgabe unterliegt 
einigen Zeitungen gebrachte Nachricht von einem | (alſo zum Konſum in Deutſchland beſtimmt iſt) 
angeblich ernſteren Unwohlſein des Prinzen nur in gereinigtem Zuſtande in den Verkehr 
Oscar, königliche Wi entbehrt, wie wir von | gebracht werden. § 25 enthält die bezügliche 
wohlunterrichteter Seite erfahren, jeder Be⸗ Strafbeſtimmung. In der Begründung wird 
gründung. Der Prinz entwickelt ſich vielmehr | auf Grund der ſeit Erlaß des Geſetzes einge 
in vollkommen normaler Weiſe und iſt bei leiteten Unterſuchungen der Nachweis verſucht, 
hn Geſundheit. (Prinz Oscar iſt der jüngste] daß der in § 4 des Gejeges eingeſchlagene 
Sohn des Kalſers.) Weg nicht gangbar iſt. Die Unterfuchungen 

Gen eral Feld marſchall Graff über ein anderweitige geſetzgeberiſches Vor⸗ 
bezüglichen Geſegentwurf einbringen. v. Moltke feiert heute fein oi ahri ges gehen ſeien noch nicht abgelehlafen und könnten 

er Miniſter erklärt, die Nerſtaaktichung ſolcher[militäriſches Dienſtjubiläum. Ein auch nicht ſo zeitig zum Abſchluß gebracht 
Anſtalten würde der Regierung förmlich aufgebrungen, ſolches Feſt haben in der preußiſchen Armee werden, daß die bezüglichen Beſtimmungen von 
ba. 1 — *. — A e 99 8 bisher nur 2 Männer Degen können: Kaiſer dem in Ausſicht genommenen Zeitpunkt möglich 
onftalten und nur ausnahmsweise bei politſſchen Wilhelm I. und Graf Wrangel. Was Graf | ſeien. Für jetzt bleibe alſo nichts übrig, als 
Gründen 15 1 hier 1 n — ber · ng der in 50 Wau die Bin 1 15 den $ 4 aufzuheben. 
nommen. er Staat nehme die Verſtaatlichung nur begonnen hat, aus der er nach 2jährigern — In parlamentariſchen Kreiſen verlautet 
alpen er eee ee Au.] Dienstzeit in die preußiſche Armee übertrat, fur im Widerſpruch mit 8 bisheri 2 . 

Mit weng erheblicher Debatte wird der Kultus. Preußen und für Deutſchland gethan, fteht noch daß dem Reichstage in dieſer Seſſion eine Vor⸗ 
etat bis zum Etattitel für das Elementarſchulwefen] in Aller Gedächtniß; wenn unſere Nachkommen lage betr. die Verlängerung des Privilegs der 
erledigt. ö große deutſche Männer feiern werden, dann Reichsbank nicht zugehen werde. 
er um elf Uhr kleinere Vorlagen, Schullaſten⸗ wird Graf Moltke obenan ſtehen, er, der durch — Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das 
‚gan, ant. ſein großes Genie und durch ſeine raſtloſe Geſetz über die Feſtſtellung des Reichs haushalts⸗ 

9 entſches N eich Thätigkeit jo Hervorragendes beigetragen hat etats pro 1889/90 ſowie das Anleihegeſetz für 
* zu Preußens Größe, d Deutſchlands Einigkeit. Zwecke des Reichsheeres der Marine und der 


Zum 9. März 1889. 


Ein Jahr iſt heute vergangen, ſeitdem der 
Herr der Heerſchaaren Kaiſer Wilhelm I. zu 


das Hohenzollernhaus, das deutſche Volk, ja, 
die ganze ziviliſirte Welt, war doch in Kaifer 
Wilhelm I. ein Herrſcher dahingegangen, der 


weſenen kriegeriſchen Erfolge unter Aufwendung 
ſeiner ganzen Macht und mit wiederholtem Ein⸗ 
ſetzen ſeines persönlichen Einfluſſes ſeinem 
Volke und der ganzen Welt den Frieden zu er⸗ 
halten ſtrebte. Tief trauerte das deutſche Volk 
um den Hingang des edlen Herrſchers und um 
ſo ſchwerer traf der Schickſalsſchlag, als ſich 
immer mehr und mehr die Ueberzeugung 
geltend machte, die Krankheit, von welcher der 
Nachfolger auf dem Kaiſerthrone ergriffen war, 


fürchtungen Anlaß. Und dieſe trafen ein, denn 
nach kaum drei Monaten folgte dem Vater, dem 
Heldengreiſe Kaiſer Friedrich in ſtiller Ergebung 
in ſeine Leiden und in des Allmächtigen Rath⸗ 
ſchluß in den Tod nach. Und das deutſche Volk 


ſuchte und fand bei dieſen ſchweren Heim⸗ Berlin. 8. März. Ganz Deutſchland ſendet dem greifen Schlachten: | Reichs bahnen. 
ſuchungen Troft, indem es mit Vertrauen em⸗ — Zur Reiſe Kaiſer Wilhelms nach Eng⸗ lenker heute die herzlichſten Glückwünſche, ihnen — Die freie Kommiſſion für die Alters⸗ 
porblickte zu dem Nachfolger dieſer beiden ver⸗ land meldet die „Nat.⸗Ztg.“: „Im Lager von ſchließen auch wir uns an. und Invalidenverſicherung hat ihre Vorſchläge 


ewigten Kaiſer, dem edlen Hohenzollernfürſten 


Alderſhot rüſtet man ſich ſchon auf den Beſuch — Der Staats miniſter v. Bötticher, der | auf Abänderung der Beſchlüſſe der Geſammt⸗ 
Kaiſer Wilhelm II. Auf ihn ſehen aus den eſi 183 


des Kaiſers Wilhelm. Zu den zu deſſen Ehren | bisher Major in dem erſten Aufgebot des Land: | kommi fon in erſter — die . 
i Rattfindenben Truppenübungen ſol ein ganzes wehrbezirke II Berlin war, hat nach der Köln. | umfaffe 5 gebracht. Dieſelben liegen 
'orps mengezogen werden“ | Big.“ vom Kaiſer den Charakter als Oberſt⸗ | bisher noch nicht im Druck vor. Indeſſen hören 

— Die Kai ſer in Friedrich beab⸗ Lieutenant erhalten. wir, daß die in der erften Leſung beſchloffene 
ſichtigt der „Nord⸗Oſtſee⸗Zig.“ zufolge nach dem — In der heutigen Plenarſitzung des Regelung der Beiträge und Renten nach Lohn⸗ 
noch mehrere Wochen dauernden Aufenthalt in Bundesraths erfolgt die zweite Leſung des klaſſen mit einigen Abänderungen beſchloſſen ift. 
Kiel ſich auf kurze Zeit nach Berlin zu be⸗ Nachtragsetats, des Anleihegeſetzes und der] Die Mitglieder der freiſinnigen Fraktion des 
geben, um alsdann mit den Prinzeſſinnen eine Zuckerſteuervorlage, ſowie die Berichterſtattung] Reichtsages hatte geſtern Abend eine Be⸗ 
längere Reiſe nach Italien zu unternehmen. über die Eingabe des Fürſten Fürſtenberg ſprechung über ihre Stellung zu dieſen Be⸗ 
Die Villa Cronberg im Taunus, welche von wegen Aufnahme einer Beſtimmung über ſchlüſſen. 

der Kaiſerin zu rund 700 000 Mk. angekauft Familienverträge des hohen Adels im Entwurf — Die freiſinnige Fraktion des Abgeordneten⸗ 
iſt, wird in dieſem Jahre noch nicht beziehbar des Einführungsgeſetzes zum bürgerlichen Ge: hauſes bringt einen Geſetzentwurf betr. die Be⸗ 
ſein, da größere Erweiterungsbauten noch aus⸗ ſetzbuch. ſtrafung der Schulverfäumniſſe nach einheit⸗ 
zuführen ſind. Nach der „Hamb. Ref.“ wird — Dem Reichstage iſt ein Geſetzentwurf, lichen Beſtimmungen für das ganze Staats⸗ 
die Kaiſerin von Berlin nach San Remo reiſen, betr. die Aufhebung der SS 4 und 5 des gebiet ein. Darnach haben Eltern und deren 
wo ſie einen etwa achtwöchentlichen Aufenthalt | Branntweinſteuer⸗Geſetzes zugegangen. Nach] Stellvertreter, ſowie diejenigen Perſonen, deren 
zu nehmen gedenke. Kaiſer Wilhelm werde § 4 darf vom 1. Oktober 1889 ab der nicht | Obhut ſchulpflichtige Kinder anvertraut ſind, 
noch vor der Abreiſe feiner Mutter von Kiel aus Roggen, Weizen oder Gerſte hergeſtellte Dienſt⸗ und Lohnherren dafür Sorge zu tragen, 
dieſe dort beſuchen. oder der Materialſteuer unterworfene Brannt⸗ daß die ſchulpflichtigen Kinder den Schulunter⸗ 


f ng 
des Friedens und das Wohlergehen feines Volkes 
gerichtet iſt. 

Unſerem jugendlichen Kaiſer iſt es zu danken, 


des Friedens überzeugt ſind und dieſen deßhalb 
nicht ohne zwingenden Grund brechen werden. 
Alle Völker bauen auf den Frieden und trachten, 
auf dieſen geſtützt, nach größerer Entwickelung 
auf allen Gebieten. Kaiſer Wilhelm hat das 
Erbe ſeines Großvaters und Vaters in deren 
Sinne angetreten, deßhalb wollen wir am erſten 
Jahrestage des Todes Kaiſer Wilhelms I. das 
Gelöbniß der Treue, das wir ihm fo häufig 
während ſeines gottgeſegneten Lebens widmeten, 
auch heute erneuern und Kaiſer Wilhelm II. 


„Mit Liebe und Eiferſucht! Welche Dreiſtig⸗ „Es thut mir leid, mein armer Lecomte,“ gegen ſie zu erheben genöthigt war. darf 
Feuilleton. CTC%%[[r[l 

— und Eiferſucht! Das Pariſer Leben, die nicht glücklich geweſen. Ich muß geſtehen, daß] auch in jeden anderen Arbeits ſaal dieſes Hauſes 

Der König der Falſchſpieler. europäiſchen Sitten find ihr zu Kopf geftiegen ! | ih mit Sicherheit auf eine Freiſprechung ge: | verfolgen wird. Meine Feinde werden Mittel 


a Sie, die in meinem Serail glücklich war, Eine rechnet habe.“ finden und ſie benutzen, die Gefangenen au 
4 Roman in 4 an von Adolphe Bslot. unter Hundert an meiner Seite zu ſein, will „Ich weiß, daß Sie alles gethan haben,] der übrigen Werkſtätten gegen mich e 
56.) Fortſetzung.) hier in Frankreich auch die muhamedaniſchen | um eine ſolche herbeizuführen, mein Herr,“ ent⸗ „Ich weiß nur zu wohl, daß Sie Recht 


Einige Stunden ſpäter hatte eine eingehende | Sitten abſtreifen und nach europäiſchem Gebrauch] gegnete Lucien bewegt, „und Ihre Worte zu | haben. Und dennoch bin ich meiner Pflicht 
Berathung auch in dem Heinen Haufe Sidi: | mein geſetzliches und einziges Weib werden. meinen Gunſten haben mich tief gerührt.] gegenüber außer Stande, Sie von der gemein⸗ 
Ben ⸗Said's in der Avenue de Villiers ſtatt, Sie langweilt mich mit dem Gedanken, wie mit Nehmen Sie meinen innigen Dank dafür.“ ſamen Arbeit fern zu halten. Ich darf Ihnen 
wo Murad mit ſeinem Freunde Sirafti feine | ihrer Liebe und Eiferſucht, mit der ſie bereits „Es bedarf dieſes Dankes nicht. Was ich im Augenblick keine bevorzugte Stellung geben, 
Pläne gegen Suſanne und ihren Vater zu errathen beginnt, daß eine Andere mein Herz gejagt, war meiner Ueberzeugung gemäß und] Sie nicht einmal wieder zum Rechnungsführer 
ſchmiedete. gefeſſelt!“ ich hatte als Zeuge die Pflicht es auszuſprechen | in einer der Werkſtätten machen oder Sie auch 

„Ich liebe dieſes Mädchen bis zum Raſend⸗ „A 
werden und fie muß mein fein!“ verſetzte ] Circaſſier, von denen Fatmah ſtammt, find ein | Unſchuld gezweifelt. Geſtern, nachdem ich mit | zuertheilen, denn dies wäre eine Vergünſtigung, 
Murad am Schluß der Unterredung, erregt im kühner, von Alters her kriegeriſcher Menſchen⸗ der Erfahrung des langjährigen Gefängniß⸗ die als eine direkte Auflehnung gegen den 
Zimmer auf und abſchreitend. „Ihre Kälte, ſchlag, der es verſteht, ſich zu rächen, und bie leiters die Zeugen und ihre Ausſagen ſtudirt, Juryſpruch erſcheinen würde. Ich begreife, 
ihr Widerſtand, ſelbſt die Verachtung, die fie | Weiber geben darin den Männern nichts nach.] Sie, den Angeklagten beobachtet und Ihre Ver⸗ daß Sie den Wunſch hegen müſſen, mit den 
mir zeigt, haben nur dazu gedient, meine Leiden⸗ Ich habe eine in Liebe entbrannte Circaſſierin theidigung gehört, konnte kein Zweifel mehr in übrigen Gefangenen nicht in Berührung zu 
ſchaft auf's Höchſte zu ſteigern. Ich muß dieſe] immer mit einem gewiſſen Mißtrauen betrachtet... mir exiſtiren. Leider beſaßen die Geſchworenen kommen, aber es wäre dazu nöthig, daß Sie 
ſchöne Spröde erringen.“ und beſonders dieſe Fatmah, unter deren nicht meine Erfahrung, nicht meinen Blick bins | irgendwo allein beſchäftigt würden, und. 

„Letzteres iſt Deine Sache“, erwiderte Si⸗ ruhiger Außenſeite mir ſo etwas wie ein Vulkan ſichtlich der Beurtheilung von Sträflingen, wie Der Direktor unterbrach ſich plötzlich, als 

raſti gleichmüthig, auf einer Chaiſe longue aus⸗ zu ſchlummern ſcheint, — ſei klug und vor⸗ | die Belaſtungszeugen es waren. Die Ver⸗ ſei ihm eine neue Idee gekommen. Er ſann 
geſtreckt ſeine Zigarette rauchend. „Was mich ſichtig, Murad!“ ſtellungskunſt eines Sagot, eines Brazier täuſchte einen Augenblick nach und ſagte dann, mit 
betrifft, fo iſt die Löſung meines Theils der Dieſer lachte. „Thorheit!“ rief er verächt⸗ ſie, wo ich dieſelbe deutlich genug durchſchaute. einem forſchenden Blick auf Lucien: 
Aufgabe im beſten Werden. Georges de Buſſine lich aus: „Fatmah, meine Sklavin, ſollte ich] Doch genug davon, mein lieber Lecomte, es „Ich wüßte etwas, wenn Sie nicht davor 
befindet ſich in guten Händen, er wird binnen fürchten? Ueberlaß ſie getroſt mir! Wenn nutzt nichts, fich das Bedauerliche der Sache, zurückſchrecken. Wären Sie bereit, ſich einer 
Kurzem das geworden ſein, wozu Du ihn haben fie mir läſtig wird, ſchicke ich fie in Begleitung | an der nichts zu ändern iſt, zu vergegen⸗ etwas anſtrengenden, vielleicht ſogar etwas 
wollteſt. Wenn überdies Fatmah ihre Rolle jo | meines Negers nach Tunis zurück und laſſe fie | wärtigen. Ich muß Ihnen von jetzt an wieder harten körperlichen Arbeit zu unterziehen?“ 


trefflich weiter ſpielt wie bisher. a propos, verkaufen... hahaha!“ der Direktor des Gefängniſſes ſein, das Sie „Sehr gern, mein Herr; eine anſtrengende 
kannſt Du auf ſie zählen?“ Vierter Theil. umſchließt. Was gedenken Sie als Beſchäfti⸗] körperliche Arbeit würde ſogar ganz meinem 
„Ohne Zweifel, ſie gehorcht mir blindlings, Erſes Kapitel gung zu ergreifen? Ich überlaſſe Ihnen die Verlangen entſprechen. Dieſe monatelange, ge⸗ 

aber es kommt mich auch theuer genug zu rſtes Kapitel. Wahl derſelben.“ zwungene todte Ruhe, der ich in meiner ein⸗ 
ſtehen!“ a Lucien Lecomte war nach ſeiner Verurthei⸗ „Ich möchte, wenn es möglich iſt, nicht in ſamen Zelle hingegeben war, hat mich wie ein 
„Theurer? Was thut's! Haſt Du nicht lung nach dem Zuchthauſe von Melun zurück | die Werkſtätte der Korbmacherei zurückkehren.] Alp gedrückt, ich ſehne mich nach körperlicher 
Geld genug?“ transportirt und wieder in die Einzelzelle ein: | Sie wiſſen, wie feindlich gefinnt mir die Ge: Bewegung. Was befehlen Sie mir zu thun?“ 
„Ich meine nicht das, Thor! Sie quält] geſchloſſen worden, die ſeit Monaten fein | fangenen daſelbſt gegenüberſtehen, und Sagot „In dem Gebäude, welches an die Korb⸗ 
mich mit anderen Dingen!“ trauriger Kerker geweſen. Am folgenden Morgen | und Brazier werden nicht unterlaſſen, Rache zu machereiwerkſtätte ſtößt, neben den Keſſeln der 
„Womit?“ ließ ihn der Direktor zu ſich führen. ſuchen für die Anklagen, die ich vor Gericht! Färberei, befindet ſich eine Pumpe zur Speiſung 


richt regelmäßig beſuchen. Bei Schulverſäum⸗ 
niſſen ohne genügenden Grund haben die vor⸗ 
bezeichneten Perſonen für jeden Tag eine Geld⸗ 
ſtrafe von 10 Pf. bis 1 M. zu zahlen, falls 
dieſe nicht beizutreiben iſt, tritt Haft von ſechs 
Stunden bis 3 Tage an die Stelle, jedoch darf 
die Geldſtrafe nicht 20 M., die Haft nicht drei 
Tage überſteigen. Auch kann der Verurtheilte, 
ohne in Gefängnißanſtalten eingeſchloſſen zu 
werden, zu Gemeindearbeiten, welche ſeinen 
Fähigkeiten und Verhältniſſen angemeſſen ſind, 
angehalten werden, ſofern der Verurtheilte nicht 
ausdrücklich widerſpricht. Arbeitgeber, welche 
ſchulpflichtige Kinder während der Unterrichts⸗ 
ſtunden beſchäftigen oder deren Beſchäftigung 
zulaſſen, find, ſofern nicht nach den Beſtimmungen 
der Reichsgewerbeordnung eine härtere Strafe 
verwirkt iſt, mit Geldſtrafe von 1 bis 10 M. 
oder mit Haft von 1 bis 7 Tagen zu beſtrafen. 

— Die Vorbereitungen für die militäriſchen 


; Neugeftaltungen, die im Nachtragsetat vorge: 


ſchlagen werden, ſind im vollen Gange, und 
die neuen Einrichtungen würden unmittelbar 
nach der Bewilligung der Mittel zur Aus: 
führung kommen können. In dem Bundesraths⸗ 
ausſchuſſe ſoll die Sache ſo ſchnell gefördert 
werden, daß ſie ſchon in der nächſten Plenar⸗ 
fitzung erledigt werden kann. Im Reichstage, 
dem die Vorlage dann ſofort zugehen ſoll, wird 
ſich allerdings zur Prüfung mancher Einzel⸗ 
fragen in Betreff der Artillerie und Marine 
die Kommiſſionsberathung nicht umgehen laſſen. 
Bei der Erheblichkeit der geforderten Summen 
(22 Millionen) iſt an ein Durchpeitſchen der 
Vorlage im Plenum nicht zu denken; dennoch 
hofft man in der Regierung auf einen Abſchluß 
noch im Laufe des Monats März. 

— Die von den deutſchen Sozialiſten nach 
dem Haag einberufene Vorkonferenz behufs 
Stellungnahme zum internationalen Arbeiter⸗ 
kongreß in Paris ſowie Schlichtung des Zwie⸗ 
ſpalts mit den franzöſiſchen Sozialiſten fand 
bereits am 28. Februar ſtatt und ſoll voll⸗ 
a nach Wunſch der Einberufer verlaufen 
ein. 

— Im Intereſſe der Altersverſorgung der 
Lehrer hat, wie wir geſtern kurz angedeutet 
haben, die freiſinnige Partei im Abgeordneten⸗ 
hauſe den Antrag eingebracht, aus dem allge⸗ 
meinen Etatstitel 27, Kap 121 „Zuſchüſſe für 
Elementarlehrer“ den in Ausſicht genommenen 
Betrag von 4 800 000 Mk. als beſonderen 
Titel auszuſondern für die Dienſtalterszulagen 
für Lehrer und Lehrerinnen. Dadurch wird 
verhindert, daß die in dieſem Titel angewieſenen 
Summen zu anderweitigen Zuſchüſſen für Lehrer 
verwendet werden können. Während jetzt bei 
dieſem Titel in einer für die Regierung ver⸗ 
bindlichen Form überhaupt nichts über Alters⸗ 
zulagen vermerkt iſt, ſoll ausdrücklich als Be⸗ 
merkung dem Titel Folgendes hinzugefügt 
werden: „Die Dienſtalterszulagen betragen 
nach einer Dienſtzeit von 10 beziehungsweiſe 20 
beziehungsweiſe 30 Jahren 1. bei Volksſchul⸗ 
lehrern 100 Mk. beziehungsweiſe 200 Mk. be⸗ 
ziehungsweiſe 300 Mk., 2. bei Volksſchul⸗ 
lehrerinnen 70 Mk. beziehungsweiſe 140 Mk. 
beziehungsweiſe 210 Mk. jährlich.“ Ferner 
wird nach dem freiſinnigen Antrage in einer 
Bemerkung beſtimmt, daß etwaige Erſparniſſe 


bei dieſem Titel verwendet werden können, zur 


Verſtärkung eines gleichfalls ausgeſonderten be⸗ 
ſonderen Titels „zu ſonſtigen perſönlichen 
Zulagen für Lehrer und Lehrerinnen.“ 
Endlich ſoll der Titel 27 Kapitel 121 
—— —— — — 
eines der Waſſer⸗Reſervoirs des Hauſes. Die 
ſelbe wird durch die Händearbeit zweier 
Männer in Thätigkeit geſetzt; wollen Sie einer 
dieſer beiden ſein?“ 

„Mit Freuden, mein Herr, wenn ich dort 
von den übrigen Gefangenen getrennt bin.“ 

„Sie haben daſelbſt nur einen einzigen 
Gefährten, einen jungen Mann, Namens Armand, 
von untadelhafter Führung und ohne Strafe in 
ſeinem Vorleben, der als Soldat wegen Wider⸗ 
ſetzlichkeit gegen einen Unteroffizier im Moment 
eines ihn übermannenden Zornes, zu der ge⸗ 


ringſten zuläſſigen Strafe, fünf Jahre Zuchthaus, 


verurtheilt wurde. Er iſt ein ſtiller, ordentlicher 
Menſch; Sie würden ſich über ihn nicht zu be⸗ 
klagen haben.“ 

„Ich erkenne die Gunſt, die Sie mir zu 
erweiſen im Begriff ſind, von ganzem Herzen 
an. Ich werde an der Pumpe arbeiten, als 
ob ich nie einen beſſeren Lebensberuf beſeſſen,“ 
fügte er mit traurigem Lächeln hinzu. 

Noch an demſelben Tage verließ Lucien 
ſeine Einzelzelle und trat ſeinen neuen Poſten 
an. Er fühlte ſich auf demſelben verhältniß⸗ 
mäßig glücklich, in dem Bewußtſein, ſich den 
Tag über außer Gemeinſchaft mit den übrigen 
Sträflingen zu befinden, und hatte keinen allzu 
harten Dienſt, da er mit Armand, der in der 
That ein ruhiger, anſtändiger Menſch war, in 
der Arbeit ablöfte und jeder von ihnen Zeit 
zum Ausruhen hatte, während der andere die 
Pumpe ſoweit als nothwendig bediente. Eine 
angenehme Abwechſelung, eine wirkliche Zer⸗ 


ſtreuung war es dabei für Beide, mehrmals des 


Tages das Dach des Pumpenhauſes zu beſteigen, 
um nach dem Stande des Waſſers in dem Re⸗ 
ſervoir zu ſehen. Man hatte von dem Dach 


des Etatsentwurfs in folgende beſondere Titel 
geſchieden werden: 1. Tit. 27. Zu widerruf⸗ 
lichen Staatsbeihilfen zu den Beſoldungen und 
Zuſchüſſen für Schulen 7 344 244,41 Mark. 2. 
Tit. 27a. Zu Dienſtalterszulagen für Lehrer 
und Lehrerinnen 4 800 000 Mark. 3. Tit. 


27b. Zu ſonſtigen perſönlichen Zulagen für 


Lehrer und Lehrerinnen 500 000 Mark. 
4 Tit. 270. Zuſchüſſe für Lehrer und Schulen 
aus rechtlicher Verpflichtung aus Stiftungs-, 
Provinzial⸗ und Lokalfonds, ferner aus Grund⸗ 
ſteuerentſchädigungen 260 330,15 Mark. 5. Tit. 
27d. Zu einmaligen Unterſtützungen für Lehrer 
und Lehrerinnen 166 084,76 Mk. 

— Alle Kompromißverhandlungen über die 
Novelle zum Schullaſtengeſetz ſind, wie nunmehr 
verlautet, gegenſtandslos geworden. Die Ab⸗ 
lehnung der Beſchlüſſe der zweiten Berathung 
und die Wiederherſtellung der Sätze der Regie⸗ 
rungsvorlage wird bei der morgen ſtattfindenden 
dritten Berathung als geſichert betrachtet. Zu 
einem Kompromiß mit dem Zentrum liegt kein 
Anlaß mehr vor, nachdem ein Theil der 
Nationalliberalen und Freikonſervativen, welche 
bei der zweiten Berathung für die Kommiſſions⸗ 
anträge geſtimmt haben, ſich entſchloſſen haben, 
für die Regierungsvorlage zu ſtimmen. Be⸗ 
kanntlich iſt in der zweiten Berathung die Er⸗ 
höhung des Staatszuſchuſſes für die Stelle 
einer ordentlichen Lehrerin auf 250 Mk. nur 
mit 146 gegen 140 Stimmen beſchloſſen worden. 


Daß der Finanzminiſter ſeine frühere Erklärung 


bezüglich der Unannehmbarkeit der Beſchlüſſe 
der 2. Berathung wiederholen wird, iſt bei 
dieſer Sachlage zweifellos. 

— Die franzöſiſche Regierung beabſichtigt 
die Abhaltung einer internationalen Münzkon⸗ 
ferenz in Paris im September d. J. 

Halle, 7. März. Auf der Kreuzung bei 
Bude 90 fand ein Zuſammenſtoß des aus Kaſſel 
um 11 Uhr 37 Min. ausfahrenden Schnell⸗ 
zuges mit dem verſpätet einlaufenden Kaſſeler 
Perſonenzuge ſtatt. Vom Perſonal ſind ſechs 
Perſonen verletzt, von den Fahrgäſten niemand. 
Der Materialſchaden iſt nicht unbeträchtlich. 


Ausland. 

Stockholm, 7. März. In der zweiten 
Kammer brachte geſtern Bexell eine Interpellation 
ein, dahin gehend, ob ein mündliches oder 
ſchriftliches Uebereinkommen mit dem deutſchen 
Reiche getroffen oder in Ausſicht genommen 
ſei betreffs der Haltung Schwedens während 


eines eventuellen Krieges zwiſchen Deutſchland 
und einer anderen Macht, und ob dieſe Haltung 


von den ſtrengen, unparteiiſchen Regeln der 
Neutralität abweiche. s 

Warſchau, 7. März. Auf Grund des 
bekannten Ukaſes wurden nach einem Telegramm 
der „K. H. 3.“ aus den Grenzſtädten des 
Königreichs Polen, die ſich noch dort auf⸗ 
haltenden Ausländer, ſelbſt ſolche mit legalen 
Päſſen, ausgewieſen. 

Petersburg, 7. März. Die Bande, 
welche das Reich mit den Herrſchern Inner⸗ 
Aſiens bereits verbinden, werden immer feſter 
geknüpft. Die außerordentliche Geſandtſchaft 
aus Buchara, welche dem Kaiſer den Dank des 
Emirs für den Bau der Eiſenbahn durch das 
Chanat ausſprechen ſoll, iſt am Mittwoch hier 
eingetroffen. 

Belgrad, 7. März. Zur Abdankung des 
Königs Milan ſchreibt heute die „Nordd. Allg. 
Ztg.“: Die ſerbiſche Staatskriſe iſt als be⸗ 
— menu u] 
des niederen Pumpenhauſes aus einen Anblick, 
der für die beiden Gefangenen wahrhaft ent: 
zückend war. Man überſah einen Theil der 
Ferne, der Freiheit dort außen: den Wall, 
der ſich jenſeits der nahe befindlichen Mauer 
an dem Zuchthauſe hinzog, die Endſpitze der 
kleinen Inſel, auf welcher daſſelbe errichtet iſt, 
die beiden Arme der Seine, welche dieſe Inſel 
bilden. Die beiden Gefangenen genoſſen zu⸗ 
dem hier eine gewiſſe Freiheit ihres Thuns 
und die Möglichkeit, jeweilig mit einander zu 
plaudern, da der Wächter, deſſen Aufſicht ſie 
unterſtanden, zu dem Wachtperſonal der nebenan 
gelegenen Korbmacherwerkſtätte gehörte, wo er 
ſich zumeiſt aufhielt, und von Zeit zu Zeit 
im Laufe des Tages zu den beiden als zuver⸗ 
läſſig betrachteten einzeln beſchäftigten Gefangenen 
kommend, um ihre Thätigkeit zu revidiren. 

So verſtrich die Zeit, als plötzlich ein Er⸗ 
eigniß eintrat, das für Lucien die weitgehendſten 
Folgen haben ſollte. i 

Er hatte, der Erklärung des Direktors ge⸗ 
mäß, einem der gemeinſamen großen Schlaf⸗ 
ſäle zugewieſen werden müſſen, und da er ſich 
als Arbeiter des Pumpenhauſes in demſelben 
Theile des Gefängniſſes befand, wie die in der 
Korbmacherei Beſchäftigten, zu denen bekanntlich 
auch Brazier und Sagot gehörten, ſo war es 
unvermeidlich geweſen, daß er mit dieſen unter 
vielen anderen Sträflingen den Schlafſaal 
theilte. Die Gehäſſigkeiten, mit denen er von 
ihnen und ihren Saalgefährten verfolgt wurde, 
hatten ſich dadurch bis zu einem gewiſſen Grade 
fortgeſetzt. Jeden Abend bei Schluß der Arbeits⸗ 


ſtunde mußte er der Hausordnung nach in die 
Saalflucht der Werkſtätten zurückkehren, ſich in 
der Reihe der Sträflinge, zu deren Sektion er 


endigt anzuſehen. Seit geſtern beſitzt das Land 
einen neuen Monarchen in der Perſon des bis⸗ 
herigen Kronprinzen, der unter dem Namen 
Alexander I. den Thron beſtiegen hat und von 
ſeinem Vater, als dem Erſten ſeiner nunmehrigen 
Unterthanen, den Huldigungseid empfing. In 
Anſehung der Minderjährigkeit des jungen 
Königs hat eine Regentſchaft von drei Mit⸗ 
gliedern, mit Riſtic an der Spitze, die Leitung 
der öffentlichen Angelegenheiten übernommen. 
Ueberall im Lande herrſcht muſterhafte Ruhe 
und Ordnung, und Wiener Nachrichten theilen 
mit, daß die Politik der Regenten genau von 
demſelben Geiſte getragen ſein wird, der auch 
die Regierung König Milans beſeelte. Damit 
ſcheiden im Vorherein alle Befürchtungen aus, 
als werde Serbien fortan ein minder verläß⸗ 
licher Faktor in der politiſchen Konſtellation 
Europas im Allgemeinen und der Balkan⸗Halb⸗ 
inſel im Beſonderen ſein. Im Uebrigen liegen 
noch folgende Meldungen vor: Die Könige 
Alexander I. und Milan theilen ſich in die 
jährliche Zivilliſte von 1 200 000 Frks. zu 
leichen Theilen; die Gehälter der Regenten 
ind vom König Alexander I. übernommen. 
Es heißt, daß der nunmehrige König Alexander 
von Serbien demnächſt mit der Königin Natalie 
zu ſammentreffen werde. Die Begegnung, zu 
welcher Riſtitſch bereits ſeine Zuſtimmung ge⸗ 
geben habe, ſolle auf ungariſchem Boden ſtatt⸗ 
finden. König Milan gab die Abſicht kund, 
nach Peſt zu reiſen, um daſelbſt eine Audienz 
beim Kaiſer Franz Joſef nachzuſuchen. Nach 
kurzem Aufenthalt in Peſt reiſt Milan dann 
nach Abbazia, wo er mehrere Wochen Aufent⸗ 
halt nimmt. Er reiſt unter dem Namen 
eines Grafen Takova und wird von kleinem 
Hofſtaate umgeben ſein. König Milan beſuchte, 
um der neuen Rechtsordnung ſeine Achtung 
zu bezeigen, alle drei Regenten, wobei er Ga⸗ 
launiform angelegt hatte. Gelegentlich des 
Abdankungsaktes äußerte der König unter 
Anderem, er fühlte ſich geſchwächt und müde, 
deshalb danke er ab; er erkenne an, daß er 
Erfolge, aber auch Fehler während ſeiner Re⸗ 
gierungszeit zu verzeichnen habe, die Erfolge 
gehörten der Nation, für die Fehler übernehme 
er die volle Verantwortung. Er könne 
während ſeiner Regierung vielleicht Manchen 
beleidigt haben, er ſelbſt ſei aber auch öfter 
beleidigt worden, die von ihm Beleidigten 
möchten ihm verzeihen, wie auch er ſeinen Be⸗ 
leidigern gern verzeihe. Die Armee leiſtete 
geſtern Nachmittag dem Könige Alexander den 
Eid der Treue. Die Regenten betonten über⸗ 


all, daß ſie von jetzt ab außerhalb der Parteien 


ſtänden. n . 

Baſel, 7. März. In Folge neuer beun⸗ 
ruhigender Nachrichten aus Teſſin, habe heute 
Vormittags ein Züricher Bataillon Marſchbefehl 
nach Teſſin erhalten. 

Rom, 7. März. Die Miniſterkriſis ſcheint 
nunmehr endlich beendet zu ſein, nachdem Crispi 
noch am Mittwoch dem Könige erklärt hatte, 


daß er mit Rückſicht auf die ſich ihm entgegen⸗ 


ſtellenden Schwierigkeiten auf die Neubildung 
des Kabinets verzichten müſſe. Nach heutigen 
Nachrichten wäre das neue Kabinet gebildet mit 
Crispi, Zanardelli, Miceli, Bertole⸗Viale und 
Brin. Giolitti würde das Miniſterium des 
Schatzes, Seismit Doda das Finanzminiſterium, 
Lacava Poſt und Telegraphen und Baccelli 
das Unterrichtsminiſterium übernehmen. Das 
Kabinet dürfte ſich voraussichtlich am Sonnabend 
der Kammer vorſtellen. 
I — p —— 
gehörte, aufſtellen und mit ihnen auf den 
Schlafſaal gehen. Hier nun war er all den 
Beleidigungen, Neckereien und kleinen Bos⸗ 
heiten ausgeſetzt, welche die Gelegenheit ihm 
zuzufügen geſtattete und deren ſich die Ge⸗ 
fangenen, von Sagot und Brazier aufgeſtachelt, 
und überdies ärgerlich darüber, daß ſeine ein⸗ 
ſame Beſchäftigung ihn für die Dauer des 
Tages ihren Quälereien entzog, nach Möglich: 
keit bedienten. Er verhielt ſich dem gegenüber 
ſchweigend und unthätig, ſchien nichts davon zu 
bemerken, nichts davon zu hören oder zu ſehen, 
aber er litt unter dieſen fortdauernden Gehäſſig⸗ 
keiten ſehr, die ihm die Stunden zur Qual 
machten, welche, nach harter Tagesarbeit, zur 
Zeit der Ruhe und Erholung beſtimmt waren. 
Die Dinge änderten ſich jedoch allmählig, 
als bald nach Lucien's Verlaſſen der Iſolirhaft 
auch die Verurtheilung jenes Clopied erfolgte, 
des ehemaligen Schullehrers und Freundes 
Sagot's, den Lucien im Provinzialgefängniß 
von Melun kennen gelernt hatte, und der, dies⸗ 
mal zur Abbüßung einer Strafe von zehn 
Jahren, in das Zuchthaus zurückgekehrt war. 
Clopied, deſſen feſter Entſchluß es angeſichts 
dieſer ſchweren Verurtheilung war, aus dem 
Gefängniß auszubrechen, trachtete danach, ſich 
hierzu der Theilnahme ſeines erprobten einſtigen 
Kumpans Sagot zu ſichern, den er zur Seite 
haben wollte, um ſofort nach erlangter Freiheit 
einige wohlvorbereitete ſchwierige Einbruchs⸗ 
diebſtähle zu verüben, mit deren Beute man 
über's Meer nach Amerika flüchten wollte. 
Sagot's augenſcheinliches Bündniß mit Brazier 
kam ihm hierbei ſo ungelegen, daß es den ge⸗ 
waltthätigen Clopied in die äußerſte Wuth ver⸗ 
ſetzte. Er fürchtete, daß Sagot und Brazier, 


Paris, 8. März. Dem „Temps“ zufolge 
liefere der Bericht des Unterſuchungsrichters 
über die in den Bureaus der Patriotenliga be⸗ 
ſchlagnahmten Papiere den Beweis, daß die 
Organiſation der Liga einen Plan zur Mo⸗ 
biliſirung ihrer Mitglieder enthielt, dagegen 
werde nicht bewieſen, daß Verleitungsverſuche 
in den Reihen der Armee gemacht worden 
wären. Der Juſtizminiſter hat die weitere 
Verfügung in der Angelegenheit zunächſt ver⸗ 
ſchoben, es gilt indeſſen für gewiß, daß gegen 
mehrere Mitglieder der Liga Unterſuchung ein⸗ 
geleitet und Anklage erhoben werden wird. 

Amſterdam, 7. März. Dem „Handels⸗ 


blad“ zufolge erſcheine der Zuſtand des Königs, — 


obſchon keine Hoffnung auf Geneſung vorhanden, 
keine unmittelbare Lebensgefahr zu bieten. Der 
König ſei bei vollſtändigem Bewußtſein und 
erfreue ſich kräftiger Konſtitution. Die Aerzte 
hielten einen tödtlichen Ausgang, ſofern keine 
neuen Komplikationen einträten, nicht für un⸗ 
mittelbar bevorſtehend. Die vergangene Nacht 
war ziemlich ruhig, der König befand ſich heute 
morgen im Zuſtand vollſtändiger Ruhe; er 
nimmt wenig Nahrung und nur in flüſfigem 
Zuſtande zu ſich. 5 W 
London, 7. März. Das Unterhaus hat 
geſtern die Berathung der Adreſſe beendet und 
letztere mit 227 gegen 99 Stimmen angenommen. 
— Das Parlament von Neu⸗Südwales erklärte 
ſich für die Einführung des Freihandels, das 
ſchutzzöllneriſche Miniſterium iſt zurückgetreten. 
— ———— — 


Provinfielles. 

9 Strasburg, 7 März. Ein wandernder 
Handwerksburſche wäre dieſer Tage beinahe der 
Unbill der rauhen Witterung erlegen. Auf dem 
Wege von Jablonowo nach Strasburg ermüdete 
er und ſetzte ſich, um auszuruhen, an einen 


Baum, wo er aber einſchlief. Glücklicher Weiſe 4 


wurde er bald aufgefunden und im erſtarrten 

Zuſtande nach der nächſten Behauſung gebracht, 

wo es nach vielen Bemühungen gelang, ihn 

wieder ins Leben zurückzurufen. Doch ſind dem 

armen Burſchen Füße und Hände erfroren. — 

Nächſten Sonntag geben die Geſchwiſter Hauck⸗ 

witz aus Berlin — Pianiſtin und Konzert⸗ 

ſängerin — in der Aula des hieſigen Gymna⸗ 

ſiums ein Konzert. — In der letzten Stadtver⸗ 

ordnetenverſammlung wurde die Petition der 

ſtädtiſchen Lehrer um Gehaltserhöhung zurück⸗ 

gewieſen, da die Stadt in dieſem Jahre viele 

Ausgaben hat. So ſoll z. B. das Schulhaus 

um⸗ und die vom Hochwaſſer im vorigen Jahre 

zerſtörte Drewenzbrücke neu gebaut werden. 
Die Gehälter des Stadtkämmerers und der 
Nachtwächter ſollen aufgebeſſert werden. — 

Stellenweiſe liegt der Schnee meterhoch, das 

Wild leidet ſehr großen Mangel. 

Pr. Stargard, 7. März Ein Mord⸗ 
verſuch wurde an einem der letzten Abende 
gegen den Pächter v. K. in Wieſenwald be- 
gangen, indem Jemand durch das Fenſter einen 
Schuß in der Richtung des Bettes abfeuerte, 
in welchem K. zu ſchlafen pflegt. Mehrere 
Bleiſtücke, welche von einer Gewehrkugel her⸗ 
rührten, und eine Menge Schrotkörner ſchlugen 
in das Bett und in die Wand ein, glücklicher⸗ 
weiſe war K. aber noch nicht ſchlafen gegangen, 
ſo daß er mit dem Schrecken davon kam. Der 
Thäter ſoll bereits verhaftet ſein. (Geſ.) 

Danzig, 8. März. Prinz Leopold wird 
Montag mit dem Kurierzug hier eintreffen, in 
dem Oberpräſidialgebäude Abſteigequartier 


deren Strafzeit in nicht mehr allzuferner Friſt 
abgelaufen war, in Freiheit kommen möchten, 
bevor er ſeine Flucht bewerkſtelligen konnte, und 
daß ſie dann gemeinſam die klug vorbereiteten 
Diebſtähle, von denen Sagot wußte, ausführen, 
ihn ſelbſt um die Beute derſelben betrügen 
würden. In ſeinem Haß gegen Brazier nahm 
er jetzt unwillkürlich für den von dieſem ver⸗ 
folgten Lecomte Partei und bald machte er mit 
ſeinem Anhange, den er als alter Zuchthaus⸗ 
bewohner ſchnell genug unter den Sträflingen 
gewonnen, ebenſo entſchieden Front zu Gunſten 
Lucien's, wie Brazier's Anhang Front gegen 
denſelben machte. Lucien hatte nur Anlaß, ihm 
hierfür dankbar zu ſein, denn ſeine Lage beſſerte 
ſich hierdurch zuſehends, man wagte weniger 
als ſonſt, ihn mit kleinen Quälereien und Ge⸗ 
häſſigkeiten heimzuſuchen. 

Sagot ſchien indeß nicht die geringfte 
Luſt zu haben, ſich ſeinem ehemaligen Ge⸗ 
fährten Clopied nach deſſen Wunſche wieder 
anzuſchließen. Er zog unverkennbar die Freund⸗ 
ſchaft Brazier's vor, der ‚fait ſtets geheime 
Vorräthe an Tabak hatte, mit denen er gegen 
ſeinen Freund nicht kargte. Außerdem gab er 
von ſeinem Arbeitslohn die Mittel her, Sagot 
kleine ſchmackhafte Vergünſtigungen aus der 
Kantine des Zuchthauſes zu verſchaffen, und 
dieſer ſah keine Urſache, einen fo gutfituirten, 
ausſichtsreichen Verbündeten gegen den mittel⸗ 
loſen, ehemaligen Schulmeiſter als Genoſſen zu 
vertauſchen, deſſen Ausſichten auf dem zweifel⸗ 
haften Gelingen einer erſt geplanten Flucht 
balancirten. 


(Fortſetzung folgt.) 
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10 pCt. in der Maſſe find, ſoll eine Vertheilung 
an die Gläubiger erfolgen, inzwiſchen ſind die 


ſtarb hier in dem hohem Alter von 89 Jahren 


ein mit großem Beifall aufgenommenes Konzert. 
— Das bieſige Offizierkorps und die Guts⸗ 


1 


beſetzt werden können. 


Kaiſer Wilhelm I. in Königsberg ift nunmehr 


zuſammengetreten. Ueber Art und Umfang des überlaſſen blieb, die Angaben zu glauben oder 
Denkmals kann ſelbſtverſtändlich eine Beftim- nicht. Vahrſcheinlich hatte Dfiander diesen 
mung noch nicht getroffen werden. Am Zuſatz ſelbſt gemacht, den damaligen kirchlichen 
22. März, dem Geburtstage des verewigten Verhältniſſen Rechnung tragend. Von. 
Kaiſers, ſoll in jeder Ortſchaft Oftpreußens | rührt der Zuſatz nicht her, feine Bemühungen, 


elektriſche Beleuchtung einzuführen und dieſelbe 


Morgen große Gut in Prechlau diesſeitigen 
Kreiſes iſt in der Zwangsverſteigerung für 
170 000 Mk. von der Kreisſparkaſſe erſtanden 


hier die Geſchwiſter Margarethe (Pianiſtin) und 


Anbaues von Korbweiden und der Korbflecht⸗ 


von der „Geſellſchaft für die Koloniſation im 


Proben mit Preisangabe erbeten. 


Fertige Jagdschlitten, 


kaufen bei 


3 ar Pension 
Ein Speicher auer. 296 bei einer übitsen Name gefuct. Zu 
vom 1. April zu vermiethen. erfragen bei Herrn D. H. Kalischer. 


Inlande“, deren Vorfigenber Baron Henneberg 
in Berlin iſt, zu dem Zwecke erworben worden, 
daſſelbe unter deutſche Anſiedler zu parzelliren. 
Nachdem inzwiſchen das Projekt ſich zerſchlagen 
hat, gelangt am 30. April d. J. Zamosc zur 
Zwangsverſteigerung. 

Zempelburg, 7. März. Der Proviſor 
der hieſigen Apotheke, von deſſen Selbſtmord⸗ 
verſuch neulich berichtet wurde, iſt trotz der 
ärztlichen Hülfe geſtorben. Nahrungsſorgen 
haben ihn zu der That getrieben. Er war der 
einzige Sohn ſeines wohlhabenden Vaters, der 
jetzt noch eine Apotheke in der Provinz Poſen 
beſitzt, und wurde enterbt, da er ſich gegen den 
Willen des Vaters verheirathete. Nur unter 
den größten Entbehrungen konnte er ſeine 
Familie mit ſeinem kleinen Gehalt ernähren, 
und da ihm nun auch noch ſeine hieſige 
Stellung zum 1. April gekündigt war, ergriff 
ihn die Verzweiflung. (Geſ.) 


— 


Lokales. 
Thorn, den 8. März. 


— [BVerſetzt! find: der ordentliche Lehrer 
Noack vom Schullehrer⸗Seminar zu Uſingen an 
das Schullehrer⸗Seminar zu Pr. Friedland und 
der ordentliche Lehrer Biedermann vom Schul⸗ 
lehrer⸗Seminar zu Pr. Friedland an das 
Schullehrer⸗Seminar zu Steinau a. O. 

— [Das Weſtpreuß. Provinzial⸗ 
Shügenfeft] findet vom 14. bis 17. Juli 
in Danzig ſtatt. Das Programm iſt feſtgeſtellt. 
Ein öffentlicher Umzug findet nicht ſtatt, deshalb 
find Fahnen nicht mitzubringen. Der Schluß 
der Anmeldungen erfolgt am 1. Juli, bis 
wohin die Feſtbeiträge einzuzahlen ſind. 

— [Der Lehrerverein! hat heute, 
7½ Uhr, in Arenz Hotel eine Sitzung. In 
derfelben wird ein Vortrag über das Thema: 
„Der geometriſche Unterricht in der Volksſchule 
gehalten werden.“ 

— [In Handwerkerverein ſprach 
geſtern Herr Profeſſor Böthke über das Thema: 
„Hat Coppernicus an der Richtigkeit ſeines 
Syſtems gezweifelt“? Coppernicus hatte ſich 
auf die dringenden Bitten ſeiner Freunde be⸗ 
ſtimmen laſſen, Tafeln nach den von ihm ge⸗ 
fundenen Elementen zu berechnen und dieſelben 
ohne alle Erläuterungen und Beweiſe durch 
Andreas Oſiander zu Nürnberg veröffentlichen 
zu laſſen. Als C. das Werk erhielt, bemerkte 
er in dem Vorwort einen nicht von ihm her⸗ 
rührenden Zuſatz, inhalts deſſen es Jedermann 


nehmen und daſelbſt auch die Nacht über logiren. 
Der Prinz wird alſo vorausſichtlich auch der 
Feſtvorſtellung am Montag Abend im Stadt⸗ 
theater beiwohnen und am Dienſtag die Rück⸗ 
reiſe nach Berlin antreten. (D. Z.) 
Marienburg, 7. März. In der Ange⸗ 
legenheit des Konkurſes der Gewerbebank fand 
geſtern im Gerichtsgebäude eine Gläubiger⸗ 
verſammlung ſtatt, in welcher der Konkurs⸗ 
verwalter, Herr Otto Beckert den Bericht über 
die Zeit vom 1. Juli 1888 bis 1. Januar 1889 
erſtattete. Für die Gläubiger ſind zur Zeit 
nach Abzug der für Koſten reſervirten 18 000 M. 
disponibel 33 388 M. 48 Pf., was 7,0% pCt. 
der Forderungen ausmacht, gegen 6,8 pCt. am 
1. Juli 1888. Die Einnahmen haben in Ab⸗ 
zahlungen auf Wechſel und in Zinſen beſtanden. 
316 Wechſel in Höhe von 72 123 Mark ſind 
noch weiter prolongirt worden. Erſt wenn 


Gelder zins bar angelegt. 
Marienwerder, 7. März. Vorgeſtern 
der in den Kreiſen der Waſſerbautechniker all⸗ 
gemein bekannte Geh. Baurath Schmid, der 
ſaſt zwei Menſchenalter hindurch bei den Strom: 
bauten an der Weichſel leitend mitgewirkt hat. 
Er war zuletzt eine lange Reihe von Jahren 
Dezernent für die Strombau⸗Angelegenheiten 
bei der königl. Regierung in Marienwerder 
und trat am 1. April 1881 in den Ruheſtand. 
Die Weichſelanwohner des Marienwerderer Be⸗ 
zirks haben ihm auf der Höhe von Fiedlitz ein 
Denkmal errichtet, welches ihn als „Weichſel⸗ 
bezwinger“ bezeichnet. 5 
O. Dt. Eylau, 7. März. Geſtern gaben 
Hedwig (Konzertſängerin) Hauckwitz aus Berlin 
in Frölich's Hotel vor ſehr zahlreichem Publikum 


beſitzer der Umgegend unternahmen geſtern 
Nachmittag eine Schlittenpartie. — Als zweiter 
Lehrer iſt in Karraſch der Schulamtskandidat 
Witzel aus dem Großherzogthum Heſſen ange⸗ 
ſtellt. In der Umgegend haben noch mehrere 
zweite Lehrerſtellen wegen Lehrermangels nicht 


Königsberg, 7. März. Der Aufruf zur 
Errichtung eines oſtpreußiſchen Denkmals für 


erſchienen. Es iſt zu dieſem Zweck ein über 
die ganze Provinz verbreitetes großes Komitee 


die ausgegebenen Werke zurück zu ziehen und 
den ganzen Druck zu vernichten, blieben er⸗ 
folglos. C. hat an der Richtigkeit ſeiner Be⸗ 
rechnungen nie gezweifelt. 
folgten den Ausführungen des Herrn B. mit 
großem Intereſſe. — Durch den Briefkaſten 
wurde angefragt, weshalb die Mocker nicht mit 
der Stadt zu einem Kommunalbezirk verbunden 
würde. Herr Erſter Bürgermeiſter Bender hob 
hervor, daß die Stadt in dieſem Falle für die 
Mocker große Verpflichtungen für Straßen, 
Schulen u. ſ. w. übernehmen müßte, wodurch 
die Kommunalſteuern ſich mindeſtens um 
50 pCt. erhöhen würden. Bei der ausgedehnten 
Lage der Mocker würde auch die polizeiliche 
Aufſicht eine ſehr ſchwierige ſein. 

[Der Stenographiſche Verein] 
hielt geſtern Abend eine Hauptverſammlung ab. 
In derſelben wurde ein neues Mitglied in den 
Verein aufgenommen; derſelbe zählt nunmehr 
31 Mitglieder. Die Rechnungs⸗Neviſions⸗Kom⸗ 
miſſion erſtattete über die Rechnungslegung für 
das verfloſſene Vereinsjahr Bericht und es 
wurde dem Rendanten Decharge ertheilt. Im 
Laufe dieſes Monats ſoll die Vereins⸗Bibliothek 
durch eine Kommiſſion, beſtehend aus 2 Vereins⸗ 
mitgliedern, revidirt werden. Die Mitglieder 


oſtpreußiſche Gewerbekammer iſt zum 20. März 
einberufen. Derſelben iſt vom 
die Frage zur Begutachtung unterbreitet wor⸗ 
den: „Welche Maßnahmen zur Förderung des 


Induſtrie find für die Provinz Oſtpreußen zu 
empfehlen?!“ — Die Stadtverordneten haben 
erneut den Beſchluß gefaßt, in unſerer Stadt 


in ſtädtiſche Verwaltung zu nehmen. 
Schlochau, 7. März. Das bisher der 
Frau Gutsbeſitzer Scheringer gehörige, 1736 


worden. Es ſind etwa 110 000 Mk. einge⸗ 
tragene Forderungen ausgefallen. 

Poſen, 7. März. Bei der am Montag 
und Dienſtag vor der Kommiſſion auf der Re⸗ 
gierung ſtattgehabten Prüfung von Einjährig 
Freiwilligen hat von 8 Examinanden nut 
einer beſtanden. 

Poſen, 7. März. Das Rittergut Zamosc 
bei Grabow (Kreis Adelnau) war bekanntlich 


Heute Sonnabend, 
Abends von 6 Uhr ab, 


friſche Grütz⸗, 
Blut: u. Sb 
Benjamin Rudolph. 


7 

5 8 Rattungen, Beſchlägen 

und Verzierungen, empfiehlt 

E. Zachäus, Tiſchlermeiſter, 
Coppernicusſtraße 189. 


Ziegel II. Klaſſe 


ſtehen zum Verkauf in Ziegelei Wieſen⸗ 
burg. Chr. Sand. 


— 


u. Correſpondent 


Würſtchen. 
Kartoffel. 


Mehrere Tauſend Centner Speiſe 
kartoffel werden zu kaufen geſucht. 


Anſpr. bald. 


Louis Less in Thorn, Bromb. Vorſt. II. Verſicherungs 


Brockhaus 


Converſations⸗Lexikon 
(neunte Ausgabe) iſt billig zu ver ⸗ 
kaufen in der Expedition der Ofidentſchen 
Zeitung. 


Getrocknetes Miſch⸗Obſt 


aus 5 verſchiedenen hochfeinen Obſtſorten 
zuſammengeſtellt, daher delikat im Ge: 
ſchmack, empfiehlt billigſt 

M. Silbermann, Schuhmacherſtr. 
Für > Knaben wird zum Beginn des 
Sommer ⸗Semeſters 


dieſer Zeitung. 


ſtarke Arbeitsſchlitten, 
1 gebrauchter Jagdſchlitten, 1 Dezimal 
waage, 5 Ctr., 1 Roßwerk u. zwei; 
ſpäunige Dreſchmaſchine, 1 Häckſel⸗ 
maſchine für Roſtwerkbetrieb, 1 Schrot- 
mühle neueſter Konſtruktion billig zu 


J. Janke in Gurske. 


. en 
Lagerkeller, m. Eingang von der Straße, 
zu vermiethen Butterſtraße 144. 


Inſtitut 


anne . 
Geschw. Bayer, Altſtadt 296. Ein m. Zimm. z. verm. Heiligegeiſtſtr. 176. 


— Die Zuhörer 


halter. 


Ein im Waaren-, ©! 
Baugeſchäft erfahrener älterer Buchhalter Fin junges Mädchen aus anſtändiger 
Familie ſucht in einem Kurz u. 
waarengeſchäft zum 1. April in Thorn 
Stellung. Zu erfragen i. d. Exp. d. 


Stellung. Zu etage 
Nach Berlin gewüuſcht eine perfecte 


gute Atteſte und Empfehlungen, unt beſcheid. 
anderweit. 
Adr. erb. u. B. E. in die Exp. d. Ztg. 


Agenten-Gesuch. 


Für eine der ältejten deutſchen Lebens ⸗ 
Geſellſchaften 
Ranges wird für Thorn und Umgegend 
ein tüchtiger und ſollder Agent geſucht. 
Offerten sub A. M. an die Expedition 


Drei j. Leute, 


Kaution, 4 Materialiſten, 3 
türiſten und 1 junger Mann als Kaſſirer, 
mit 500 Mk. Kaution, 
Fortuna, 
hofſtr. 55 melden Retourmarke erforderlich. 

Für mein n Hutgeſchäft 
ſuche ich zum ſofortigen Eintritt eine 


tüchtige Verkäuferin. 
J. Hirsch, Breiteſtr. 447. 
Wohnung für Rmk. 500 Vutterſtraße 144. 


werden zu dieſem Behuf erſucht, die entnommenen 
Vereinsbücher 2c. an den Bibliothekar, Herrn 
Hartwig, baldigſt abzuliefern. Zum Schluſſe 
wurde ein Schreiben des Vorſtandes des nord⸗ 
oſtdeutſchen Stenographenverbandes (Königsberg) 
verleſen, in welchem derſelbe den Thorner 
Verein als neues Glied des Verbandes will⸗ 
kommen heißt. 

[Die Hamburger platt⸗ 
deutſchen 500 unter Direk⸗ 
tion des Herrn Albert von Gogh haben geſtern 
im Volksgarten⸗Theater ihre erſte Vorſtellung 
gegeben und einen anerkennenswerthen Erfolg 
errungen. Unter den Darſtellern heben wir 
zunächſt Herrn v. Gogh hervor, der die komiſchen 
Rollen mit ſolchem Geſchick giebt, daß der 
Zuſchauer aus der heitern Stimmung nicht 
herauskommt, ſo lange die Handlung Herrn G. auf 
der Bühne feſthält. Dabei beherrſcht derſelbe 
das Plattdeutſche vollſtändig, was auch bei 
Frau Agle der Fall iſt. Das Spiel letzterer 
iſt ein durchweg tadelloſes, geſtern gab ſie die 
reich gewordene Hamburger Frau aus dem 
Volke, die ſich ein redliches Herz bewahrt hat, 
mit ſeltener Naturwahrheit. Fräulein Metz iſt 


tüchtig als Darſtellerin und Tänzerin; das 


Zuſammenſpiel läßt nichts zu wünſchen übrig. 
Jedem Freunde eines geſunden Humors können 
wir den Beſuch der Vorſtellungen empfehlen. 
Täglich neues Repertoir. 


— 11 Norddeutſchen Quartett⸗ 
und Kouplet⸗Sänger! kommen und mit 
ihnen der Damen⸗Imitator Heinrich Schröder. 
Das wird genügen, um den geräumigen Victoria⸗ 
ſaal, wo Sonntag, den 10. und Montag, den 
11. d. M. die beliebten Sänger ihre Abend⸗ 
unterhaltungen geben, an beiden Abenden bis 
auf den letzten Platz zu füllen. 


— Nachrichten] über zeitweiſe auf 
den Eiſenbahnen in Folge von Schneeverwehungen 
oder aus anderen Urſachen vorkommende Be⸗ 
triebsſtörungen werden fortan hier auf dem 
Hauptbahnhofe und auf der Halteſtelle Thorn 
Stadt auf rothen in der Nähe der Billet⸗ 
ſchalter angebrachten Zetteln zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht werden. 


— [In der heutigen Straf⸗ 
kammerſitzung] wurden 2 Wehrpflichtige 
zu 180 Mark Geldſtrafe bezw. 36 Tagen Ge⸗ 
fängniß verurtheilt, weil fie ſich der Wehrpflicht 
entzogen haben. — Ferner wurden verurtheilt: 
das Dienſtmädchen Margaretha Zyntera von 
hier wegen ſchweren Diebſtahls zu 6 Monaten 
Gefängniß; deſſelben Verbrechens waren ange⸗ 
klagt die Arbeiter Stanislaus Bajerski und 
Anaſtaſius 


Anna Bajerski aus Kowros der Beihilfe zu 
dem Verbrechen. Die erſteren beiden erhielten 
2 bezw. 6 Monate, Ignatz Bajerski und Anna 
Bajerski 2 bezw. 1 Monat Gefängniß; der 
Scharwerker Auguſt Wentzel aus Stutthof 
wurde von der Anklage des Diebſtahls frei⸗ 
geſprochen. 

. dem heutigen Wochen⸗ 
markt] waren nur wenig Zufuhren einge⸗ 
troffen. Verkehr nicht rege. Preiſe: Butter 
0,95 — 1,00, Eier (Mandel) 0,60, Kartoffeln 
(weiße) 2,20, (blaue) 2,60, Stroh 2,50, Heu 
3,00 M. der Zentner, Zander, Hechte, Barſche, 
Schleie je 0,60, kleinere Fiſche 0,30 — 0,40, 
friſche Heringe 0,15 M. das Pfund, Hühner 
2,50, Tauben 0,70 M. das Paar, Gänſe 6,00, 
Puten 4,00 6,00 M. das Stück, 2 Pfund 
Aepfel 0,25 M. 


— [Zugelaufen ein ſchwarzer Hund 
mit gelben Füßen Heiligegeiſtſtraße Nr. 176. 
Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches] Verhaftet find 5 
Perſonen, darunter 2 Bettler. 
Der Weichſelübergang! bei 
Fordon findet mit Fuhrwerk über die Eisdecke ſtatt. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,46 Mtr. 


Speditions-, Bank- u.] meiſter, Coppenicusſtrraße 208. 
ſucht, geſtützt auf ſehr 


Engagement. 


ch i n 


erſten] kunft 


auch ohne 
Fachk. ws un 
bis 400 4 
Manufac⸗ 4 
können ſich im 
Bromberg, Bahn ⸗ 


n Fort 11, 


444, ll. 


i Rogalski aus Kowros, ferner der 
C.] Arbeiter Ignatz Bajerski und die Arbeiterfrau 


Lehrlinge 


können ſich melden bei R. Sultz, Maler⸗ 


und ein tüchtiges Stubenmädchen. Aus⸗ 
Baderſtr. 59/60, 3 Tr., links. 
Die von Herrn Lieut. Bacmeiſter be⸗ 
wohnte Etage, Altthorzerſtr. 233 J, 
iſt vom 1. April anderweitig zu vermie⸗ 
then, ev. kann Stall zu 1 Pferde und Bur⸗ 
ſchengelaß zugegeben werden. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt der Kaufmann Berlioz. 
große helle Zimm., Eutree, 
u. Zubeh., Bel Etage, vom 
1. April zu verm. Befichtigung 
v. 9—1 u. 5—8 Bäderitr. 259. 
Wohnung Fr. Mocker a. d. Radialſtr. 
u verm. bei Johanna Lange. 


u I möbl, Zimmer mit 
N auch ohne Beköſtig. 
billig zu vermiethen Breiteſtr. 


Kleine Chronik. | 

*» Gutabgeführt. Wie König Ludwig I. von 
Baiern über Kunſt und Künſtler dachte, erſehen wir 
aus der folgenden Anekdote: Beim Prinzen Adalbert 
wurden öfters kleine Luſtſpiele aufgeführt, in denen 
nur Dilettanten aus Hofkreiſen mitwirkten. den 
Darſtellungen mehr Sicherheit zu verleihen, zog der 
Prinz eine der gefeiertſten und berufenftem Sau 
ſpielerinnen Münchens zu denſelben. Als die Künſtlerin 
ſich nun im Palais einfand, legte die Gräfin N. ſofort 
ihre Rolle nieder und erklärte, ſie ſpiele mit keiner 
„Theatermamſell“. Alle Anweſenden waren davon höoͤchſt 
peinlich berührt, und Prinz Adalbert erzählte die Ge⸗ 
ſchichte ke Vater. Wenige Tage ſpäter ſah dieſer 
die Gräfin N. im engliſchen Garten einherſtolziren. 
Laut lachend ging er auf ſie zu und rief: „Habe ge⸗ 
Hoff liebe Gräfin! Sehr recht gethan! Nicht mit 
ofſchauſpielerinnen agiren wollen! Man muß auf 
ſeine Geburt halten! Ihr Großvater ſelig war Kutſcher 
dei Napoleon, Sie ſind aber Gräfin! Das ja nie ver · 
eſſen! Kutſcherenkelin darf ſich nie enkanailliren mit 

Soffpaufpielsrinnen ! Adieu, liebe Gräfin!“ 


Submiſſions⸗Termine. 


Der Chef der Strombau Verwaltung, Ober ⸗ 
Präſident, Wirkl. Geheimrath v. een 
in Danzig. Vergebung der Drahtlieferung, 
10 000 Kg. Nr. 12, 18 000 Kg. Nr. 18 u 
12 000 Kg. Nr. 20 in 3 Theilen. Angebote bis 
18. März, Vorm. 10 Uhr. f 


Telegraphiſche Börſen · Depeſche. 


Berlin, 8 März 

Bonds: feftlich. L. Rärz 
Ruſſiſche Banknoten 216,60 217 60 
Warſchau 8 Tage 216,35 | 217,15 
Deutſche 9 3½% 103,90] 103,30 
4% Conſols ‚75 108,75 
Polniſ ſandbriefe 5% 64,20 | 64.60 
do. wid. Pfanb : 58,20 | 58,50 

pr. br. 3½ % neul. IL 101,60 | 101,75 
Oeſterr. Banknoten 168,25 [ 168 50 
Distonto⸗Comm.⸗Autheile 239,00 [ 240,90 
Weizen: gelb Ayril-Mai 189,75 [190,76 
September⸗Oktober 188.00] 188.70 

Loco in Rew-Yort 7% I 26% 
Nogsen: loco 15100 151,00 
April-Mat 151,20 | 152,00 
Juni⸗Juli 151,59 ] 152,00 
September⸗Oktober 152.09. | 152,70 
Nüböl: April ⸗Mai 57,30 [ 58,0% 
September Oktober 51,20 | 51,49 
Spiritnd ı do. mit 50 M. Steuer 52,49 | 52,66 
do. mit 70 M. do. 32,80 | 32,90 

April⸗Mai 70er 31,70] 31,89 

Aug.⸗Sep. 70er 33.80 80 
Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 

taats⸗Anl. 3½ %, für andere n 4% 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 8. März. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
riger. 

Loco cent. 50er —,— Bf., 55,25 Gd. —,— dez. 
nicht conting. 7der —,— . 4 „ . — 

März A 

n f A 33,50 „ 

Danziger Börſe. 


Notirungen am 7. März. 

Weizen. Bezahlt inländiſcher bunt 118 Bir. 
164 M,, hellbunt 126 Pfd. 180 M., weiß 126/7 285 
184 M., Sommer- 118/9 Pfd. 154 M., polniſcher 
Tranſit rothbunt 126 Pfd. 133 M., gutbunt 126/7 
Pfd. 143 M., hellbunt 125% Pfd. 145 M., hochbunt 
128 Pfd. 146 M., ruſſiſcher Tranſit hellbunt 126/7 
Pfd. 147 M., weiß 124 Pfd. 145 M., 129 Pfd 1351 
M., Ghirka 122 Pfd. 120 M. 

Roggen Bezahlt inländiſcher 123 Pfd. 1448 
Ri Pfd. 136 M., ruſſiſcher Tranſit 121 Pfd. 

Gerſte ruſſiſche 103-114 Pfd. 81—115 M. bez., 
Futter- 78 M. bez. 

Erbſen weiße Koch- tranfit 118 M bez. 

Kleie per 50 Kilogramm zum Seeexport Weizen⸗ 
3.803,95 M. bez., Roggen 4,10 M. bez. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


8 Stunde 2 


Barom. 
M. vt. 


Therm. 
o. C. 


7. T bp. 1766.11 24 
9 hp. 765.6 — 5.5 E 1 10 
8.| 7 ba. 762.7 |—13.9 E 3 0 


FÜR TAUBE. 


Eine. Person, welche durch ein einfaches Mittel 
von 23jähriger Taubheit und Ohrengeräuschen ge- 
heilt würde, ist bereit, eine Beschreibung des- 
selben in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis 
zu übersenden. Adr.: J. H. NICHOLSON, {Wien 
IX., Kolingasse 4. 3 


5 Zimmer mit Balkon, nach der Weichſel 
und allem Zubehör, welche Frl. De- 
witz bewohnt, vermiethet z. 1. April cr. 
Louis Kalischer, Weißeſtr. 72. 
as Nr. 165 ſind vom 1. Apru cr. 
2 große Wohnungen zu vermiethen. 
E. R. Hirschberger. 
Ein elegantes Vorderzimmer moblirt, 
von ſogl. z. verm. Breiteſtr. 84. 11 Tr. 
ein möbl. Zim., m. a. oh. Burſcheng., 
von ſofort zu verm. Schillerſtr. 410, 2 Tr. 
Ein kleines Zimmer zu vermiethen 
Tuchmacherſtraſßſe Nr. 155, 3 Trepp. 
Ein möbl. Zimmer n. Kab. vom 1. April 
zu verm. Gerechteſtraße 91, 2 Treppen. 


2 unmöblirte Zimmer, mit Küche oder 
Burſchengelaß, find 1. Etage Neuſtadt 291 
zu vermiethen. 
Ein möbl. Zimmer zu vermieth. Brücgen⸗ 
ſtraßſe Nr. 15. Zu erfragen im Laden. 
in Vorderzimmer, Parterre, möblirt 
oder unmöblirt, vom 1. April zu ver⸗ 
1 Wohnung für 60 Thlr. zu ver⸗ 
miethen Melinſtraße 30 a im Garten, bei 
Möblirtes Zimmer zu vermiethen 
bei Rohdies, Mocker. 
F. g. m. 9.3. Perm. Vaderſtr. 77 III. 


Weiß 


3. 


der Gasanftalt aus. Angebote erſuchen wir 


1 ˙ AVA he 


Mettner in Schönſee und als deren 


englisches, italienisches, fran- 


viele andere Arten Grassamen, 


Geſtern Abend 7 Uhr entſchlief 


Nachſtehende Bekanntmachung: 


vom Buchſtaben I. bis einſchließlich 2, 
7 „ „26. „„ „Nachm. 3 Uhr für die Exſatzreſervſſten. 
84 den Controll⸗Verſammlungen haben zu erſcheinen: 


Bekanntmachung. 


In unſerer Verwaltung iſt die Stelle 
des Kämmerers (beſoldeten Stadtraths) zum 
1. Mai 1889 zu beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 4200 Mk. 
und ſteigt von vier zu vier Jahren um je 
300 Mark bis auf 5100 Mark. 

Bewerber, welche die Staats Prüfung beſtraft 
für den höheren Juſtiz⸗ oder Verwaltungs 
dienſt beſtanden haben oder die eine mehr ⸗ 
jährige erfolgreiche Thätigkeit an der Spitze 
ſtädtiſcher Verwaltungen oder als Stadt; 
kämmerer nachweiſen können, wollen ihre 
Meldungen nebſt Zeugniſſen und einem 


wie die Wehrleute J. Aufgebots. 


vom 1. 


den Herbſt⸗Controll⸗Verſammlungen zu erſcheinen haben 


Exiſtenz Kenntniß erhält. 


ſanft nach kurzem Leiden meine ge⸗ bi ie esjährige Frühjahrs⸗Controll⸗Verſammlung für Thorn 
„unſere liebe Schweſter in akt: x 
10 Baer Rn I In Thorn am Lz. April d. J., Vormitt. 9 Uhr, für die Wehrleute J. Aufgebots der 
1 ini 9 467 „ „ „ Nachm. 3 „ „ „Reſerviſten, Landbe⸗ 
alpina Okmiewicz 17 7 7 24. „% „ Vormitt. 9 710 „ e Erſatz⸗Reſerviſten. völkerung. 
im Alter von 26 Jahren. „ „ „ 24. „ „ „ Nachm. 3 „ „ „ Keſerviſten vom Buch⸗ 
Thorn, den 8. März 1889. ſtaben A bis einſchließlich K, 
Die Hinterbliebenen. „ „ „25. „ „ „Vormitt. 9 Uhr für die Reſerviſten vom Buch⸗ der 
1 — 1 ſtaben L bis einſchließlich Z, 
Beerdigung Sonntag 3¼ Uhr „ „ „25. „ „ „Nachm. 3 Uhr für die Wehrleute I. Aufge - Stadtbe⸗ 
vom Trauerhauſe Jacobsvorſtadt bots, vom Buchſtaben A bis einſchließlich N, 
as: „ „ „26. „ „ „ Vormitt. 9 Uhr für die Wehrleute J. Mufgebots,| völkerung. 


ämmtliche Reſerviſten, die zur Dispoſition der Truppentheile und der Erſatzbehör⸗ 
den entlaſſenen Mannſchaften, ſämmtliche geübte und nicht geübte Erſatz⸗Reſerviſten, ſo⸗ 


Ausgenommen von den Wehrleuten I. Aufgebots find diejenigen, welche in der Zeit 
April bis 30. September des Jahres 1877 eingetreten und welche, ſoweit ſie 
nicht mit Nachdienen beſtraft ſind, behufs Ueberführung zur Landwehr II. Aufgebots zu 


er ohne genügende Entſchuldigung ausbleibt. wird mit Arreſt, reſp. Nachdienen 


Mannſchaften, deren Gewerbe längeres Reiſen mit ſich bringt, insbeſondere Schiffer, 
Flößer dc. ſind verpflichtet, wenn ſie den Controll Verſammlungen nicht beiwohnen 
önnen, bis zum 15. April d. J. dem betreffenden Bezirksfeldwebel ihren zeitigen 
Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirks⸗Commando auf dieſe Weiſe von ihrer 


Sämmtliche Mannſchaften haben zu den Controll⸗Verſammlungen ihre Militärpapiere 


Allgemeine Ortskrankenkaſſe. 
Ordentliche 
General⸗Verſammlung. 


Gemäß 8 42 des Kaſſenſtatuts lade ich 
die Mitglieder der Generalverſammlung zur 
ordentlichen Sitzung auf 

Sonntag, den 10. März er., 
Vormittags 8½ Uhr 
in den Saal von Nicolai (früher 
Hildebrandt) hierdurch ergebenſt ein. 
Tagesordnung: 
1. Vorlage des Rechnungsabſchluſſes nebſt 
Vermögensnachweis, Geſchäfts. und 
Krankenſtatiſtik für das Kalenderjahr 
1888. 
Wahl der Rechnungsrepiſoren. 
„Erſatzwahl für die ausſcheidenden Vor⸗ 
ſtandsmitglieder Kaufmann J. Henius, 
1 G. Funk und Maurerpolier 
F. Bo 


4 ß. 
Thorn, den 27. Februar 1889, 


Der Vorſitzende 
O. Kriwes. 


Thorn. 


Heute Sonnabend, den 9, d. Mts., 
Nachmittags 4 Uhr, in der Aula des 
Königl. Gymnaſiums 


Verein. 


Am Sterbetage Wilhelms I. 
= Sonnabend, ben 9. d. Mes, 
nde 


Te wi Abends 6 Uhr 
in der Neuſtädtiſch. evangel. Kirche eint 


Trauerfeier 


ſtatt, welche der Garniſo 
Rühle leiten wird. ſonpfarrer Herr 


Der Verein steht ¼ 6 Uhr rangitt au 
dem Platze vor der Neuft, evangel. Hirche 
Wir bitten alle Bewo 


vohner Thorns 
1 5 
. N an dieſer Feier zu 
Der Vorſtand. 


SUNITÄTS- Bag 


Spuntag, den 10. Wack 4 Uhr. 

Synag.⸗Geſang⸗ Verein. 

Sonnabend, den 16 März, 
Abends 8½ uhr 


d 


os 


Ze yen ee 5 
ͤ | uu Dichteriſcher Vortrag CONCERT 
Profeſſor Röthke, hier, Welcher In Krankheits- oder ſonſtigen dringenden Füllen, welche durch die Ortspolizei⸗Behör⸗ ri f 1 5 

Thorn, den 7. Februar 1889. |Pen (bei Beamten durch ihre norgeichte,, Givllbehörde) glaubhaft bescheinigt werden feet ea Dem Gerachtnen für die paſſiven Mitglieder. 
' D M iſtr * müſſen, iſt die Entbindung von der Beiwohnung der Controll⸗Verſammlung rechtzeitig von W. A. Jordan Billets pro Perſon 1 Mark, Familien⸗ 
er Magiſtrat. bei dem betreffenden Bezirksfeldwebel zu beantragen. Wer jo unvorhergeſehen durch aus den „Nibelungen“ u. A. billets für 3 Perſonen 2 Mack, (über 
Krankheit oder dringende Geſchäfte von der Thellnahme an der Controll⸗Verſammlung 3. Perſonen je 80 Pf. mehr) find vorher 


Bekanntmachung. 


Der Kämmerei⸗Haupt⸗Etat der Stadt 
Thorn für das Rechnungsjahr 1889/90 nebſt 
dem Nebenetat für die Uferverwaltung wird 

emäß § 66 der Städteordnung vom 30. 
Mai 1853 acht Tage lang und zwar vom 
9. bis einſchl. 16. März er. in unſerem 
Calculatur Bureau während der Dienſt⸗ 
ſtunden zur Einficht der Gemeindemitglieder 
offen liegen, was hierdurch zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht wird. £ 
Der Magiſtrat. 


2: Lieferung der im Betriebsſahr 1889/90 
für die Gasanſtalt erforderlichen 
Piaſſava⸗Beſen, Lein und Rüböl, 
Menuige, Eiſen, Spiritus, dena⸗ 
turirt 
iſt zu vergeben. N 
Offerten find bis zum 26. März 
er., Vormittags 11 Uhr, im Comtoir 
der Gasanſtalt abzugeben, woſelbſt auch die 
Bedingungen zur Unterſchrift ausliegen. 
Die Offerten müſſen mit der Aufſchrift 
„Offerte auf Betriebsmaterial“ verſehen ſein 
und können auf das Ganze oder auch ge⸗ 
theilt auf einzelne Materialien abgegeben 
werden. 
Thorn, den 6. März 1889. 


Der Magiſtrat. 
Die Anfuhr der Gaskohlen 


abgehalten wird, daß ein Befreiungsgeſuch nicht mehr eingereicht 
fpätejtens zur Stunde des S 
oder Polizei⸗Behörde unter 


nicht angeſehen werden. Atteſte, welche die ne Polizei⸗Ver walter ec. 
ihre Perſon oder im eigenen Intereſſe ausſtellen, finden keine Berückſichtigung. 

Wer in Folge verſpäteter Einga 
Verſammlung noch keinen Beſcheid er 
erſcheinen. g 

Thorn, den 4. März 1889. a { sg} 

Königliches Bezirks⸗Commando. 

wird hiermit veröffentlicht. 

Thorn, den 7. März 1889. 


Der Magiſtrat. 


für das deutſche Volk! 


haltene liberale Zeitung leſen, die 
unterzeichneten Expedition eine Probenummer der vom 1. April ab erſcheinenden 


n Detliner Morgen- Zeitun 


137 2 2 855 a Beth BEER 1 105 7 
Centner — ſoll einem geeigneten Unterneh- 5 nebſt täglichen „J lienblatt“ . 
„„ 

i ingi fi i ' . neuigke 
P nebſt Curszettel der Berliner Börſe und in m; 
nende Romane bekannter Schriftſteller, zuerſt: 


eheimnißvolle Mächte“ „ MRoat-Camkum. 


Außerdem noch eine Fülle intereſſanten Leſeſtoffes, ſowie eine ſogenannte „Spielecke“ 
mit Räthſeln, Rebus⸗, Scat-Aufgaben ze. Abonnements Anmeldungen nehmen alle 
Reichspoſtanſtalten, ſowie die Landbriefträger jederzeit gegen Zahlung von einer 
Mark für das Vierteljahr entgegen. 


bis 15. März er., Vormitt. 11 luhr, 
daſelbſt abgeben zu wollen. 
Thorn, den 6. März 1889. 


Der Magiſtrat. 


Theerberkauf 188900. 


Steinkohlentheer 

hat unſere Gasanſtalt ca. 200 Faß, getheilt 
oder im Ganzen abzugeben. Reflektanten 
wollen gefl. Angebote, welche mit der Auf⸗ 
ſchrift „Angebot auf Steinkohlentheer“ ver⸗ 
ſehen find, bis zum 15. d. Mts., Vorm. 
11 Uhr, im Komptoir der Gasanſtalt ab⸗ 
geben. Die Verkaufsbedingungen liegen da⸗ 
ſelbſt aus und müſſen dieſelben von jedem 
Bieter vorher unterſchrieben werden. 
Thorn, den 8. März 1889. 

. Der Magiſtrat. 
—— 4 ͤ —Ü—ꝛ— 
Polizeiliche Zehanntmachung. 

Die diesſeits über die Pferde des Kauf⸗ 
manns Max Kopezynski von hier 
am 28. Juli 1888 angeordneten Schutzmaß ⸗ 
regeln werden hierdurch gemäß § 55 der 
Inſtruktion zur Ausführung des Geſetzes 
vom 23. Juni 1880 aufgehoben, da ſich 
während der Dauer der Beobachtung keine 
rotzverdächtigen Erſcheinungen gezeigt haben. 

Thorn, den 7. März 1889. 

Die Volizei- Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt heute 
sub Nr. 806 die Firma August 


Betrieb: vorzüg- 
liche ausgestreckte, 
— — gekittele, geräte N 
Treibriemen 
zu den billigsten Preisen. — 
Vertreter gesucht. = 


ſerb ed ehreher eller 


nie Wormser Brauerschule, 
1865 gegründet von P. Lehmann, 


beginnt den nächsten Sommer-Cursus am 1. Mai a. c. 
Programme versendet und Anmeldungen nimmt entgegen 
Die Direction: 
Lehmann, Helbig. 


Gute Brodstelle. 


Ein maffives zweiſtöckiges 


in beſt Grundstück 

n er Lage der adt Culmſee, in 
rz 1889. welchem ſeit Jahren ei ttes Kol . 
naſtalbibliothen. | Wanrengef ER eg era 


-Ränmtühfelten zu einem betrieben wird, mit nachweislich großen 


1 Miethen bei billiger Anzahlu ver: 
Zu Reſtaurant kaufen. Hypotheken ſeſt nen dei 


Inhaber der Kaufmann August Mett- 
ner daſelbſt eingetragen worden. 
Thorn, den 2. März 1889. 
Königliches Amtsgericht V. 
ſamer Hund zu verkaufen 


wach 
Melinſtraße 30 a bei Weckeiser. 


Samen, 


Klee rother, weisser, echte 


französische Luzerne, Sand- ch 
Luzerne, Thymotheum, echtes 


zösisches u. deutsches Raygras, | 5” g A 
Schafschwingel, Koaulgras, 2—4 Uhr Nachmittags, an die Bibliothek 


upinen, Seradella, Spörgel, 

ais, Rüben, Möhren, sowie 
eehter russischer Kron - Säe- 
Leinsamen billigst bei 


Illustrirtes Preisverzeichniss franco. 
Fur die Redaktion verantwortlich: Guſt av Ka 


B. Hozakowski-Thorn, 5 — (mögtiäk 3—5 Zimmer) gefucht. gan M. Rudnicki, * 
Samenhandlung. I. 18d e un S. Jalloh, Stettin, Mise dall ehocoladenarhig Oelen 
in größter Auswahl offerirt billigſt Salo Bry. 


Annoncen Expedition. 


werden kann, muß 
tattfindeus derſelben durch eine Beſcheinigung der Orts⸗ 
genauer Angabe der Behinderungsgründe entſchuldigt wer⸗ 


deu. Später eingereichte Atteſte können in der Regel als genügende Entſchuldigung Ve 
ber) 8 2 (47 


e auf ſein Dispenſationsgeſuch bis zur Controll 
halten haben ſollte, hat zu der Verſammlung zu 


Geſunde billige Koſt 


Wer für 1 Mark vierterjährlich eine tägliche, friſch und volksthümlich ge⸗ 
I aber kat Nie will, der beſtelle ſich bei der 


girte, liberale Volksblatt bringt täglich 
en, Gerichtszeitung, Handels⸗Nachrichten 
täglichen „Familienblatt“ ſpan⸗ 


die brpedition der Berliner Morgen Zeitung, Berlin SW. 


Durch den Gr A vollſtändig unſchädlichen neuen amerifanifchen Haar⸗ 


Eintritt am Saal: Eingange a 1 Mk 


28 2 (Holder Eyger.) 
Sonntag, den 10. März k 
, drittes, Boyle he Sk. Matt 


deutſchen Sthauſpieler. 

Auf allgemeines Verlangen: 
Familie Eggers. 
Plattdeutſches Volksstück mit Geſang und 

. Tanz in 3 Akten von Gurlitt. 


Mecte deutsche Postdampfschiffahrt 05 


von Hamburg nach Newyork 


jeden Mittwooh und Sonntag 


9 NE 


von Havre nach Ne U 5 ork Ben . 
jeden Dienstag, i y Tante Lotte. 
von Stettin nach Newyork Anfang 7½ Uhr. 


alle 14 Tage, 


von Hamburg nach Westindien 


monatlich 4 mal, 


von Hamburg nach Mexico 


Be Bene mel: 

ie Post-Dampfschiffe der Gesellschaft 
boten bei ausgezelohnster Verpflegung, 15 
zügliohe Reiserelegenheit sowohl für Cajüts- 
wie Zwisohendsoks-Passaglore. 


Billets in der Cigarrenhandlung von 
4 Re er Breiteſtraße. 
Alles Nähere die Zettel. 
Die Direction. 


‚Victoria - Garten. 


Sonntag, d. A ea d. * März, 
Humoristische Soirde 


*. . 


von Dr. Aurel Kratz, Bromberg, Helfen ſofort 


gegen Huſten und Seiferkeit. 
ur echt zu haben in Packeten zu 50 u. 25 Pf in 
Thorn in der Drogenhandl. v. Hugo Claass 
u. d. Rathsapotheke des Herrn Ed. Schenck. 


1 . ] 
Graue Haare 
— —— nn t 
färbt man ſofort dauerhaft und V 
ſchön blond, braun, ſchwarz mit 
meinen 
Haarfärbemittel. 
Als garantirt unſchädliches W 
und bewährtes Präparat von 
Autoritäten anerkannt. 0 
Keine Depots. Nur direct von © 
Paul Jury, Dresden -N. gegen U 
A 3.— lauch Briefmarken) oder W 
Nachnahme von & 3.50 porto. W 
frei zu beziehen. f 


„12 Jettel werden nicht ausgetragen. 

— H. din 104 {ft die I. tage von 3 

Elft e Zim., Küche und Zubehör, vom 1. April 
— teilt zu vermiethen. A. Eichstätt. 


Marienburger Lich Hachrichen. 


predigen: 
Pferde-Lotterie. In der altſtädt. evang. Kirche. 
Loose à 3 M., 11 Loose 30 M. 


Sonntag (Invocavit), den 10. März 1889, 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 

Porto und Liste 30 Pf. in sämmitlichen Be 

mit Plakat belegten Verkaufsstellen 


Vorher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
zu haben, sowie bei d. n Vor- und Nachm. Kollekte für arme Stu⸗ 
rlin W. 
Aug * Fuhse, Friedrich-Str. 79. 


dirende der Theologie. 
Agenten werden gesucht u. erh. Rabatt. 
det hohem Alter 


A | th „ 


Paſſionsandacht Herr Pfarrer Jacobi. 
Beschreibung des Leidens und Angabe, 


In der neuſt. evaug. Kirche. 
Sountag (Invocavit), den 10. März 1889. 
Morgens 8°/, Uhr: Beichte in einer Sakristei. 
ob Füsse Kalt, an P. Weidhaas, Dresden, 
Reissigerstrasse 4% _T, gegenüber dem 
Kgl. Polizeibureau ® 


Ein Lehrling 


9 

Morgens 9 Ubr: Herr Pfaxrer Kiebs. 
Kollekte für arme Studirende. 

mit guten Schulkenntniſſen (hauptſächlich 

im Deutſchen) kann zu Oſtern eintreten 


nartett- u. Couplet-Sänger 


Güme, Wolff, Hoffmann, 
Cahnbley, Wacker, Zimmer- 
mann u. d. Damen-⸗Imitators Heinrich 

röder. 

Anfang 8 Uhr. Eutree 60 fg. 
Billets im Vorverkauf a 50 Pfg. in den 
Cigarrenhandlungen der Herren FE nske 

und Post. 
Beſtimmt nur 2. Zoirce'n. 1. 


Novitäten⸗Programm. 


heile jeh gründl. 
Linderung aueh 


Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 

Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
in die x 
Buch d 1 uckere i 


Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrießen. 
In der evang.⸗-luth. Kirche. 
Sonntag (Invocavit), d. 10. März 1889. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Montag, den 11. März, Nachm. 6 Uhr: 
Beſprechung mit den confirmirten jungen 
Männern in der Wohnung des Herrn Gar ⸗ 
er Sonntag (Invocavit), den 10. März 1889. 
Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 3: 2 Ur: fle Fr 
Gynagogale 52 richten. 
A Strohhüte an Sonnabend b. d d. M. 10% Uhr Morg: 
zum Waſchen, Färben und ModerniſirenGedächtnißfeier für Se. Majeſtät den 
werden angenommen. Martha Plantz. bil en 1 0 4 8 1525 
0 jerhbeirathe onntag, (7. ar), r ends: 
Einen unverheiratheten Gotfesdienſt und Predigt des Rabbinerg 
G l rin er Dr. Oppenheim. 
wünſcht Louis Angermann. Reuſlädt. evangel Kirche. 
Ein Schreiber En in dem heute Abend 6 Uhr ſtatt⸗ 
(Anfänger) kann ſich bei mir ſofort melden. 
Scheda, Juſtizrath. 


niſonpfarrers Rühle. . 
Ev.-Inth. Kirche in Mocker. 
udenden Gottesdienſte Mangel an Sitz⸗ 
plätzen ſein ſollte, jo find en Küſter 


Stühle, per Stück 15 Pf. zu haben. 


ſchade in Thorn. Drück und Verlag der Buchdrückereſ der „Thorner Oſtdeulſchen Zeitung (N. S hirmer) in Thorn. 


